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(57)  Ein VerschluB fiir einen Sicherheitsgurt, bei Einschubbewegung einer Einsteckzunge 11 Uiber einen
dem ein Verriegelungselement 1 durch ein Sperrele- als Winkelhebel ausgebildeten Betatigungshebel 12 in
ment 4 in seiner Verriegelungsstellung gehalten wird, eine im Bereich eines Riegels 37 befindliche Anschlag-
wobei die auf das Sperrelement 4 in Richtung seiner flache 10 des Verriegelungselementes 1 eingeleitet
Sperrstellung gerichtete Kraft von einer Auswerferfeder wird, die am zur Schwenkachse 17 des Verriegelungs-
3 erzeugt und Uber einen zweiseitigen Hebel 7 tibertra- elementes 1 entfernten Ende des Verriegelungsele-
gen wird und flr die Bewegung des Verriegelungsele- mentes 1 liegt.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen VerschluB nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.

Bei einem derartigen aus der DE 27 19 325 C3
bekannten VerschluB besitzt das Verriegelungselement
an seinem die Schwenkachse umschlieBenden Ende
eine Anschlagflache, Uber die bei der Einschubbewe-
gung der Steckzunge in den Flhrungskanal eine das
Verriegelungselement in seine Verriegelungsstellung
Uberfihrende SchlieBbewegung eingeleitet wird. Ferner
ist zwischen dem Sperrelement und dem Verriege-
lungsorgan eine Ruckstellfeder angeordnet, gegen
deren Ruckstellkraft die Betatigungstaste das Sperrele-
ment in die Freigabestellung tberflhrt.

Beim bekannten VerschluB ist neben der Auswer-
ferfeder als zweite Feder die Riickstellfeder, welche zwi-
schen dem Sperrelement und dem Verriegelungsorgan
angeordnet ist, vorgesehen. Ferner wird bei der das
Verriegelungselement in seine Verriegelungsstellung
Uberfuhrenden SchlieBbewegung in das Verriegelungs-
element ein nur verhaltnisméaBig geringes Drehmoment
eingeleitet, weil die dazu am Verriegelungselement vor-
gesehene Anschlagflache an dem Ende vorgesehen ist,
an welchem die Schwenkachse des Verriegelungsele-
mentes liegt.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Ver-
schluB der eingangs genannten Art zu schaffen, der
einen vereinfachten Aufbau besitzt und bei dem die
SchlieBfunktion verbessert ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruches 1
gelost.

Bei der Erfindung ist die Anschlagflache, Ober wel-
che die Einschubbewegung der Steckzunge in das Ver-
riegelungselement zum Bewegen des
Verriegelungselementes in seine Verriegelungsstellung
eingeleitet wird, an dem Ende vorgesehen, welches
entfernt zur Schwenkachse des Verriegelungselemen-
tes liegt. Dadurch erreicht man einen grof3en Hebelarm,
mit welchem die Einschubbewegung der Steckzunge
auf das Verriegelungselement Ubertragen wird. Dabei
stltzt sich der die Einschubbewegung der Steckzunge
Ubertragende Betatigungshebel am verschiebbar gela-
gerten Sperrelement ab, so dafB die Einschubbewegung
der Steckzunge flr eine synchrone Bewegung des Ver-
riegelungselements in seine Verriegelungsstellung und
des Sperrelements in seine Sperrstellung erzielt wird.
Die von der Auswerferfeder vermittelte Federkraft wirkt
beim Bewegen des Sperrelements in Richtung seiner
Sperrstellung unterstiitzend.

Aus der DE 44 01 291 C1 ist es zwar bekannt, die
Kraft der Auswerferfeder Uber einen zweiseitigen Hebel
auf die Betatigungstaste zur Einwirkung zu bringen.
Hierbei fehlt jedoch das Ausniitzen der Federkraft der
Auswerferfeder auf das Sperrelement beim Bewegen in
seine Sperrstellung.

In bevorzugter Weise ist der Betatigungshebel als
Winkelhebel ausgebildet, so daB eine wirkungsvolle
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Ubertragung der Einschubbewegung der Steckzunge
auf die dritte Anschlagflache am Verriegelungselement
erreicht wird. Dabei wirkt beim Einschieben die Steck-
zunge bzw. der durch die Steckzunge im Flihrungska-
nal zurlckgeschobene Auswerfer auf den einen
Hebelarm und der zweite dem gegentiber abgewinkelte
Hebelarm auf die dritte Anschlagflache am Verriege-
lungselement. Bei der Verschwenkung des Betéti-
gungshebels um die am Sperrelement gebildete Achse
wird das Verriegelungselement mit seiner ersten
Anschlagflache in Richtung zum Fuhrungskanal zu der
Stelle hin verschwenkt, an welcher nach Beendigung
der Einschubbewegung die Eingriffstelle an der Steck-
zunge zu liegen kommt, an welcher die erste Anschlag-
flaiche  des  Verriegelungselements in der
Verriegelungsstellung anliegt. Durch den Betatigungs-
hebel wird die erste Phase der Schwenkbewegung des
Verriegelungselements in die Verriegelungsstellung
bewirkt. Nach AbschluB3 dieser ersten Phase kommt
das Sperrelement am Verriegelungselement in die
Ebene, in welcher die zweite Anschlagflache am Verrie-
gelungselement liegt. Aufgrund der Gber den zweiseiti-
gen Hebel auf das Sperrelement Gbertragenen Kraft der
Auswerferfeder wird das Sperrelement in seine Sperr-
stellung verschoben, bis es an der zweiten Anschlagfla-
che des Verriegelungselements anliegt, welches die
endgultige Sperrstellung des Sperrelementes ist.

Das Sperrelement ist in dem Bereich, in welchem
es mit dem Verriegelungselement in der Sperrstellung
anliegt, so ausgebildet, daB3 es mit Formschluf3 an der
zweiten Anschlagflaiche des Verriegelungselements
anliegt. In Anpassung an eine geradlinig ausgebildete
zweite Anschlagflache des Verriegelungselements
kann das Sperrelement in dem Bereich bzw. in den
Bereichen, mit welchen es am Verriegelungselement in
der Sperrstellung anliegt, ebenfalls mit geradlinigen Fla-
chen ausgebildet sein. Bevorzugt besitzt das Sperrele-
ment in diesem Bereich ein Vierkantprofil.

In bevorzugter Weise ist das Sperrelement am Tra-
ger um seine Langsachse verdrehsicher gefihrt. Hierzu
kénnen die Stellen des Sperrelements, welche mit glei-
tender Bertihrung am Trager anlegen, FormschluB mit
dem Trager haben. Auch dieser Bereich bzw. diese
Bereiche des Sperrelements kénnen ein Vierkantprofil
aufweisen.

Anhand der Figuren wird an Ausfiihrungsbeispielen
die Erfindung noch naher erlautert.

Es zeigt:

Fig. 1: in perspektivischer Darstellung die ver-
schiedenen Bestandteile eines ersten Aus-
fihrungsbeispiels;

Fig. 2: in Seitenansicht das erste Ausfihrungsbei-
spiel in Freigabestellung;

Fig. 3: das erste Ausfihrungsbeispiel in Verriege-

lungsstellung;
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Fig. 4: ein zweites AusfUhrungsbeispiel in Seiten-
ansicht;

Fig. 5: verschiedene Betriebsstellungen eines bei
den Ausflhrungsbeispielen zur Anwendung
kommenden Verriegelungselements;

Fig. 6: das Verriegelungselement in Verriegelungs-
stellung; und

Fig. 7: in perspektivischer Darstellung die ver-

schiedenen Bestandteile eines weiteren
Ausfiihrungsbeispieles.

Die beiden in den Figuren 1 bis 4 dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiele fur einen SicherheitsgurtverschiuB
besitzen eine mit einem Sicherheitsgurtband 19 verbun-
dene Steckzunge 11. Die Steckzunge 11 ist in einen
Fuhrungskanal 2, der in einem von zwei Platinen 20 und
21 gebildeten Trager begrenzt wird, einschiebbar (Figu-
ren 3 und 4). Zum Verriegeln der eingeschobenen
Steckzunge 11 dient ein Verriegelungselement 1, wel-
ches zwischen einer Freigabestellung (Fig. 2) und einer
Verriegelungsstellung (Figuren 3 und 4) beweglich ist.
Das Verriegelungselement 1 ist hierzu an seinem einen
Ende in einer Schwenkachse 17 am Trager 5 gelagert.
Zur Bildung der Schwenkachse 17 dient ein in Lager-
bohrungen 24 des Tragers 5 befestigter Lagerstift 23.
Der Lagerstift 23 ist durch Offnungen 25 am einen Ende
des Verriegelungselementes 1 gesteckt (Fig. 1). Hier-
durch wird die zur Einschubebene des Fiihrungskanals
2 parallel verlaufende Schwenkachse 17 des Verriege-
lungselements 1 gebildet. Bei dem in Fig. 7 dargestell-
ten Ausfihrungsbeispiel sind an das
Verriegelungselement Vorspriinge 38 angeformt, die in
entsprechenden Ausnehmungen 39 zur Bildung der
Schwenkachse 17 am Trager 5 gelagert sind.

Am anderen Ende des Verriegelungselementes 1
ist eine quer zum Fuhrungskanal 2 sich erstreckende
erste Anschlagflache 8 gebildet. Gegen diese
Anschlagflache 8 liegt die Steckzunge 11 in der Verrie-
gelungsstellung an (Figuren 3 und 4).

Am Verriegelungselement ist eine zweite Anschlag-
flache 9 vorhanden. In der Verriegelungsstellung (Figu-
ren 3 und 4) erstreckt sich diese zweite Anschlagflache
parallel zur Einschubrichtung bzw. Einschubebene des
Fuhrungskanals 2. Gegen die zweite Anschlagflache 9
des Verriegelungselementes 1 liegt in der Sperrstellung
ein Sperrelement 4 an. Dieses Sperrelement 4 ist am
Trager 5 in einer Langlochfihrung 26 parallel zur Ein-
schubebene des Fihrungskanals 2 hin und her ver-
schiebbar gelagert.

Das Sperrelement, welches stiftformig ausgebildet
ist, besitzt einen mittleren Bereich 27 mit einem Rund-
profil, insbesondere mit kreisférmigem Querschnitt. An
seinen beiden Enden besitzt das Sperrelement 4
jeweils ein Vierkantprofil 28. Durch das beidseitige Vier-
kantprofil 28 wird in der Langlochfliihrung 26, welche
beidseitig im Trager 5, insbesondere an der Platine 21,
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in Seitenschenkeln vorgesehen ist, eine formschliissige
Anlage bzw. Gleitfihrung geschaffen. Hierdurch wird
ein Verdrehen des Sperrelementes 4 um seine Langs-
achse wahrend der Bewegung zwischen der Freigabe-
position (Fig. 2) und seiner Sperrstellung (Figuren 3 und
4) vermieden. Ferner wird durch die eine ebene
Begrenzungsflache des jeweiligen Vierkantprofils 28,
welches auf der zweiten geradlinig bzw. eben ausgebil-
deten zweiten Anschlagflache 9 des Verriegelungsele-
mentes 1 aufliegt, ein FormschluB in der
Verriegelungsstellung erreicht (Fig. 5C).

Auf den mittleren Bereich 27 des Sperrelementes 4
wirkt Uber einenen zweiarmigen am Trager 5 abgestiitz-
ten Hebel 7 und ein stangenférmig ausgebildetes star-
res Bewegungsiibertragungselement 16 die Kraft einer
Auswerferfeder 3.

Die Auswerferfeder 3 wirkt mit ihrer Federkraft in
bekannter Weise auf einen Auswerfer 14, der entlang
dem Fihrungskanal 2 beweglich ist. Bei dem in der Fig.
4 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel stltzt sich die Aus-
werferfeder 3 an ihrem einen Ende (in der Figur das
recht Ende) direkt am einen Hebelarm des zweiseitigen
Hebels 7 ab. Bei dem in den Figuren 2 und 3 dargestell-
ten Ausflhrungsbeispiel stiitzt sich die Auswerferfeder
3 an einer Ausgleichsmasse 18 ab, welche zwischen
der Auswerferfeder 3 und dem einen Hebelarm des
zweiseitigen Hebels 7 angeordnet ist. Die Ausgleichs-
masse 18 dient in bekannter Weise zur Schocksiche-
rung des Verschlusses bei Gberhéhter Beschleunigung.

Die Uber den zweiseitigen Hebel 7 und das starre
Bewegungsubertragungselement 16 auf das Sperrele-
ment 4 zur Einwirkung gebrachte Federkraft wirkt in
Richtung der Sperrstellung (Figuren 3, 4 und 5C) des
Sperrelements 4. In dieser Stellung befindet sich das
Sperrelement 4 am linken Ende der Langlochfiihrung
26.

Der zweiseitige Hebel 7 ist um eine Achse 29 am
Trager 5 schwenkbar gelagert. Lagerbohrungen 30 an
seitlichen Schenkeln der Platine 21 bilden die Lager-
stellen der Hebelachse 29.

Um das Verriegelungselement 1 zwischen seinen
beiden Stellungen, namlich der Freigabestellung und
der Verriegelungsstellung zu bewegen, ist ein Betati-
gungshebel 12 vorgesehen, der schwenkbar am Sperr-
element 4 gelagert ist. In bevorzugter Weise erfolgt die
schwenkbare Lagerung des Betéatigungshebels 12 am
Rundprofil des mittleren Bereiches 27. In bevorzugter
Weise ist der Betatigungshebel 2 als Winkelhebel aus-
gebildet mit den Hebelarmen 13 und 15.

Um das Verriegelungselement 1 aus der in der Fig.
2 bzw. Fig. 5A gezeigten Freigabestellung in die in den
Figuren 3 und 4 sowie Figur 5C gezeigte Verriegelungs-
stellung zu bringen, wird die Einschubbewegung der
Steckzunge 11 in den Flhrungskanal 2 ausgenutzt.
Beim Einschieben der Steckzunge 11 in den Fiihrungs-
kanal wird der Auswerfer 14 gegen die Kraft der Aus-
werferfeder 3 (in den Figuren 2 bis 4 von links nach
rechts) bewegt. Die Einschubrichtung ist in den Figuren
3 und 4 durch einen Pfeil 31 gekennzeichnet. Beim Ver-
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schieben des Auswerfers 14 in Einschubrichtung wird
die Auswerferfeder 3 komprimiert. Ferner wird der Beta-
tigungshebel 12 aus der in den Figuren 2 und 5A
gezeigten Stellung entgegen dem Uhrzeigersinn um die
Langsachse des Sperrelements 4 geschwenkt. Dies
erfolgt dadurch, daB beispielsweise der Auswerfer 14
bei seiner Bewegung im Fiihrungskanal 2 am Hebelarm
13 angreift und diesen entsprechend schwenkt, wie es
in Fig. 5B dargestellt ist. Beim Verschwenken des Beta-
tigungshebels 12 entgegen dem Uhrzeigersinn driickt
dieser mit seinem Hebelarm 15 auf eine dritte
Anschlagflache 10 des Verriegelungselementes 1. Die
dritte Anschlagflache 10 liegt, wie die erste und zweite
Anschlagflache 8 und 9 an dem der Schwenkachse 17
entgegengesetzt liegenden Ende des Verriegelungsele-
ments 1. Zwischen der in der dritten Anschlagflache 10
gebildeten Krafteinleitungsstelle, in welche die Ein-
schubbewegung der Steckzunge Uber den Betatigungs-
hebel 12 in das Verriegelungselement 1 eingeleitet wird,
und der Schwenkachse 17 des Verriegelungselements
wird somit ein groBer Hebelarm gebildet.

Da der Betatigungshebel 12 am Sperrelement 4
schwenkbar abgestltzt ist, ergbit sich bei der Ver-
schwenkung des Betatigungshebels 12 eine Relativver-
schiebung des Verriegelungselementes 1 gegeniber
dem Sperrelement 4. Das Sperrelement 4 wird dabei
aus einer Ausnehmung 32 bewegt, in welcher es in der
Freigabestellung (Figuren 2 und 5A) liegt. Ferner wird
das Verriegelungselement 1 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn um die Schwenkachse 17 verschwenkt, so daB
sich die erste Anschlagflache 8 in Richtung zum Fuh-
rungskanal 2 und zu einer Verriegelungséffnung 33 in
der Steckzunge 11 bewegt. Bei dieser Bewegung
kommt eine ebene Flache des jeweiligen Vierkantprofi-
les 28 in die Ebene der zweiten Anschlagflache 9 am
Verriegelungselement 1. Durch das Vierkantprofil
sowohl der Ausnehmung 2 im Verriegelungselement 1
als auch durch das jeweilige Vierkantprofil 28 an den
beiden Enden des Sperrelementes 4 wird ein plétzlicher
Ubergang zwischen der Ausnehmung 32 zur Ebene der
zweiten Anschlagflache 9 erreicht. Hierdurch wird ein
Bewegungsbereich vermieden, in welchem Scheinver-
riegelungen auftreten kénnen.

Nach dieser ersten Bewegungsphase des Verrie-
gelungselementes 1 kommt der Hebelarm 15 des Beta-
tigungshebels 12 auBer Eingriff mit der dritten
Anschlagflache 10. Da jedoch die Kraft der Auswerferfe-
der 3 Uber den zweiseitigen Hebel 7 und das Bewe-
gungsiibertragungselement 16 auf das Sperrelement 4
in Richtung zur Sperrstellung (Fig. 5C) wirkt, wird das
Sperrelement in diese endgliltige Position (Sperrstel-
lung) gebracht. Diese Sperrstellung ist in Fig. 5C und in
den Figuren 3, 4 und 6 dargestellt. Dadurch wird ein
Zurickbewegen des Verriegelungselementes 1 in Rich-
tung Freigabestellung verhindert.

In der erzielten Verriegelungsstellung liegt die erste
Anschlagflache 8 des Verriegelungselementes 1 an
einer Verriegellungskante 34 der Steckzunge 11 an. Die
Steckzunge 11 ist somit im VerschluB verriegelt.
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In dieser Verriegelungsstellung tibt die Auswerferfe-
der 3 auf das Verriegelungselement 1 an der ersten
Anschlagflache 9 eine Kraft F aus, die entgegenges-
setzt zur Einschubrichtung 31 gerichtet ist. Da die
Schwenkachse 17 gegeniber der Wirkrichtung der
Auswerferfeder 3 versetzt angeordnet ist (Fig. 6) wirkt
auf das Verriegelungselement 1 eine resultierende
Kraftkomponente F2, die in Richtung zur Freigabestel-
lung ein Moment am Verriegelungselement 1 erzeugt.
Ein Offnen des Verriegelungselementes 1 ist jedoch
durch das an der zweiten Anschlagflache 9 mit seinen
Vierkantprofilen 28 anliegende Sperrelement 4 verhin-
dert. Wie schon erlautert, wird in der Verriegelungsstel-
lung die Kraft der Auswerferfeder 3 noch dahingehend
ausgenutzt, daB diese Uber den zweiseitigen Hebel 7
und das Bewegungsiberiragungselement 16 auf das
Sperrelement 4 zur Einwirkung gebracht wird, so daB
dieses in seiner Sperrstellung gehalten wird. Es wird
eine am Trager 5 gestiizte geschlossene KraftschluB-
kette gebildet, welche die in zwei Richtungen, namlich
in Einschubrichtung (Pfeil 31) und entgegengesetzt
dazu in Richtung der Kraft F wirkende Auswerferfeder
den Auswerfer 14, den die Anschlagflachen 8 und 9 ent-
haltenden Teil des Verriegelungselementes 1, das
Sperrelement 4, das starre Bewegungstbertragungs-
element 16, den zweiseitigen Hebel 7 und gegebenen-
falls die Ausgleichsmasse 8 (Ausfiihrungsbeispiel der
Figuren 1 bis 3) enthalt. Diese geschlossene Kraft-
schluBkette gewahrleistet eine sichere Positionierung
der einzelnen Teile, insbesondere des Verriegelungs-
elementes 1 in der Verriegelungsstellung.

Auch bei Schockeinwirkung, insbesondere Uber die
Betatigungstaste 6 auf diese geschlossene KraftschluB-
kette, einwirkende Kréafte wirken sich nicht nachteilig
aus, da die Masse des Auswerfers 14 und der Auswer-
ferfeder 3 und beim Ausflhrungsbeispiel der Figuren 1
bis 3 die zuséatzliche Ausgleichsmasse 18 Uber den
zweiseitigen Hebel 7 und das starre Bewegungsiber-
tragungselement 16 auf das Sperrelement 4 einwirken
und dieses in seiner Sperrstellung halten.

Um das Verriegelungselement 1 aus der Verriege-
lungsstellung in die Freigabestellung zurlickzubringen,
wird die Betatigungstaste 6 in Einschubrichtung (Pfeil
31) verschoben. Die Betéatigungstaste 6 wird gegen
eine am Trager 5 abgestitzte z.B. angeformte Feder 35
verschoben und bewegt dabei das Sperrelement 4 aus
der Sperrstellung in den Figuren 2 bis 5 nach rechts.
Beim Verschieben des Sperrelements 4 entlang der
Langlochfihrung 26 wird die Auswerferfeder 3 Giber den
zweiseitigen Hebel 7 komprimiert und Gbt Gber den Aus-
werfer 14 auf das Verriegelungselement 1 an der ersten
Anschlagflache 8 eine erhéhte Kraft aus, die ein erhéh-
tes Drehmoment in Richtung der Freigabestellung am
Verriegelungselement 1 erzeugt. Sobald die Vierkant-
profile 28 des Sperrelements 4 bis in die Ausnehmung
32 verschoben sind, wird aufgrund dieses Drehmo-
ments das Verriegelungselement zur Freigabestellung
hin verschwenkt. Unterstiitzend kann dabei noch eine
am Verriegelungselement 1 angeformte schrage
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Rampe 36 wirken, welche mit dem Sperrelement 4 in
Eingriff kommen kann, so daB auch durch die Verschie-
bebewegung des Sperrelementes 4 aus seiner Sperr-
stellung in die Freigabestellung eine Bewegung auf das
Verriegelungselement in Richtung seiner Freigabestel-
lung aufgepragt bzw. eingeleitet wird. Ferner kann eine
zusatzliche Feder vorgesehen sein, die sich an der
Betatigungstaste und am  Verriegelungselement
abstitzt.

Sobald das Verriegelungselement 1 mit seinem
Riegelteil 37 vollstandig aus dem Flhrungskanal 2 ent-
fernt ist, wird die Steckzunge 11 in bekannter Weise
durch die Wirkung der Auswerferfeder Uber den Aus-
werfer 14 entfernt. Die Bauteile nehmen dann wiederum
die in den Figuren 2 und 5A gezeigte Stellung ein.

Patentanspriiche

1. VerschluB flr einen Sicherheitsgurt mit einer mit
dem Sicherheitsgurt verbundenen Steckzunge,
einem Verriegelungselement zum Verriegeln der in
einem Fahrungskanal gegen die Kraft einer Aus-
werferfeder eingeschobenen Steckzunge in einer
Verriegelungsstellung, einem den Fuhrungskanal
begrenzenden Trager, an welchem das Verriege-
lungselement um eine an seinem einen Ende lie-
gende zur Einschubebene des Fuhrungskanals
parallele Achse aus einer Freigabestellung in eine
Verriegelungsstellung schwenkbar gelagert ist,
einer am anderen Ende des Verriegelungselemen-
tes vorgesehenen sich quer zum Fihrungskanal
erstreckenden ersten Anschlagflache, gegen wel-
che die Steckzunge in der Verriegelungsstellung
anliegt, einem in einer zur Einschubebene des Fih-
rungskanals parallelen Ebene hin- und herschieb-
baren Sperrelement, das in der
Verriegelungsstellung gegen eine zweite Anschlag-
flache des Verriegelungselementes in einer Sperr-
stellung anliegt und durch eine beweglich am
Trager gelagerte Betatigungstaste aus der Sperr-
stellung entgegen einer das Sperrelement in seine
Sperrstellung driickenden Federkraft in eine Freiga-
bestellung Uberfuhrbar ist, einer dritten am Verrie-
gelungselement vorgesehenen Anschlagflache,
Uber welche die Einschubbewegung der Steck-
zunge zum Bewegen des Verriegelungselements in
seine Verriegelungsstellung einleitbar ist, und
einem Auswerfer, welcher in der Freigabestellung
des Verriegelungselementes aufgrund der Wirkung
der Auswerferfeder die Steckzunge aus dem Fuh-
rungskanal entfernt,
dadurch gekennzeichnet,
daB die dritte Anschlagflache (10) sich an dem
Ende des Verriegelungselementes (1) befindet, an
welchem die erste Anschlagflache (8) vorgesehen
ist und die Einschubbewegung der Steckzunge (11)
Uber einen am Sperrelement (5) schwenkbar gela-
gerten Betatigungshebel (12) auf die dritte
Anschlagflache (10) Ubertragbar ist und dafB die
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10.

11.

Kraft der Auswerferfeder (3) Uber einen zweiteiligen
Hebel (7) auf das Sperrelement (4) als in Richtung
seiner Sperrstellung wirkende Federkraft Gbertrag-
bar ist.

VerschluB nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB der Betatigungshebel (12) als Winkelhebel
ausgebildet ist, auf dessen ersten Hebelarm (13)
der Auswerter (14) wirkt und dessem zweiter
Hebelarm (15) bei der Einschubbewegung der
Steckzunge (11) an der dritten Anschlagflache (10)
anliegt.

VerschluB nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daf3 bei der Bewegung in die Frei-
gabestellung die Bewegung der Betatigungstaste
(6) auf das Sperrelement (5) Ubertragbar ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das Sperrelement
(4) am Trager (5) verdrehsicher gefiihrt ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB bei der Bewegung
des Sperrelementes (4) in die Freigabestellung
Uber den zweiseitigen Hebel (7) die Spannung der
Auswerferfeder (3) erhéht ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
Sperrelement (4) und dem zweiseitigen Hebel (7)
ein starres Bewegungsiibertragungselement (16)
vorgesehen ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Ubergang des
Sperrelements (4) zwischen Sperrposition und
Freigabeposition punkiférmig ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Kraft der Auswer-
ferfeder (4) in der Verriegelungsstellung auf das
Verriegelungselement (1) ein Moment in die Freiga-
bestellung austibt.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der Aus-
werferfeder (3) und dem zweiseitigen Hebel (7)
eine Ausgleichsmasse (18) vorgesehen ist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB das Sperrelement
(4) in seiner Sperrstellung mit FormschluB3 an der
zweiten Anschlagflache (9) am Verriegelungsele-
ment (1) anliegt.

VerschluB nach einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB das Sperrelement
(4) mit FormschluB am Trager (5) gefiihrt ist.



12.

13.

14.
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VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB der Bereich des
Sperrelementes (4), an welchem die Kraft der Aus-
werferfeder (3) eingeleitet wird, ein Rundprofil auf-
weist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB der Bereich des
Sperrelementes (4), an welchem der Betatigungs-
hebel (12) abgestitzt ist, ein Rundprofil aufweist.

VerschluB nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Betatigungstaste
(6) federn am Trager (5) abgestutzt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 777 984 A2




EP 0 777 984 A2

vy
§v DRy /w\% vs
! Cor su 7
] \ \_ / .
. lﬂlﬁ TS i — (
—— RS |
&._\\m_w,\ ] > 13
¢ j : A
.M\ _.I \ N
S ere b m ! .T/
TSI 2 9
_
|
| .Kw 1%: NI g
SR I = _
H— ) AVAVARAVAW) n ,
- AN
y
¢ t
7’ by v
Flar? o8 h7 o, 9"



EP 0 777 984 A2

-
< /]
3
<
} ~N
M
o A e
~T
N4 S
1
/
A~ ]
™~
= 7 2o
&
‘\/7 = — O
9O
< (\AS




EP 0 777 984 A2

10



EP 0 777 984 A2

11




EP 0 777 984 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

